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Bestehen die aktuellen Wärmeplanungen 

den Praxistest?



4. Wärmewendestrategie

1. Bestandsaufnahme
2. Potentialanalyse
3. Zielszenario 2040
4. Wärmewendestrategie

In vier Schritten zur kommunalen Wärmewendestrategie

Transformationspfad zum Aufbau einer klimaneutralen Wärmeversorgung 

Beschreibung und Priorisierung der erforderlichen Maßnahmen in Eignungsgebieten 
Wärmenetze und Einzelversorgung

Summe der Maßnahmen soll zu den erforderlichen Treibhausgasminderungen für 
klimaneutrale Wärmeversorgung im Gemeindegebiet führen.



Kommunale Wärmeplanung in Baden-Württemberg
- Stand der Dinge -

▪ 104 Kommunen im Land  zum Abschluss 
der Wärmeplanung bis Ende 2023 verpflichtet

▪ Weitere rund 180 Kommunen planen freiwillig – in Konvois

▪ Planungsgrundlagen sind vorhanden 
und werden intensiv genutzt

▪ Dienstleister sind etabliert

▪ Die meisten Wärmepläne sind fertig, viele abgegeben

▪ Bislang keine systematische Auswertung!

▪ WPG des Bundes verpflichtet alle Kommunen im Land: 
deutliche Vereinfachungen erforderlich 

▪ Verunsicherung hinsichtlich der Verknüpfung 
der Wärmeplanung mit GEG



Zielpfad unterscheidet sich

Quelle: Ostfildern/EGS-Plan

Quelle: Geoportal Nürtingen



Bisherige Erkenntnisse:

▪ Bislang schlaglichtartiger Blick in ausgewählte WP

▪ Weit überwiegend solide Bestands- und Potentialerhebung

▪ Wärmenetze sollen überwiegend stark ausgebaut werden,
müssen aber zügig geplant werden, um Lock-In Effekte 
durch den Bau alternativer, dezentraler Wärmeversorgungen 
zu vermeiden

▪ Klärwerke und Flüsse regelmäßig als Wärmequelle im Fokus, 
lokal Industrieabwärme, meist erste Abfragen durchgeführt

▪ Transformationsbedarf bestehender Wärmenetze i.d.R. 
mitgedacht 
(Abwärme, Abwasserwärme, Flusswärme, tiefe Geothermie…)

Quelle: Heidelberg/ifeu et al.



Bisherige Erkenntnisse:

▪ Wärmepumpen als Lösung für EFH/ländliche Ortsteile

▪ Gebäudesanierung wird sehr unterschiedlich 
bewertet (8….30 %), 
in Maßnahmen aber teilweise nicht adressiert

▪ Quartierssteckbriefe werden flächig erstellt

▪ EE-Strom-Potentiale decken oft wesentlichen Teil des 
Energiebedarfs

▪ Auswirkungen auf Stromnetz teilweise adressiert

▪ Wasserstoff spielt für NT-Wärme überwiegend 
keine Rolle

▪ Maßnahmen sind meist Umsetzungsplanung, z.T. 
konkrete Investitionen
Nicht alle Maßnahmen sind der Dimension der 
Aufgabe angemessen

▪ Bedeutung der Kommunikation nicht überall erkannt

Quelle: kWP Ellwangen ODR RBS wave

Wärmebereitstellung 
in Wärmenetzen im Zieljahr 



Quartierssteckbriefe sind gute Infoquelle für 
interessierte Bürger



Wie soll es in den Kommunen weiter gehen?
Exemplarische Maßnahmen

▪ Konzept zur Erschließung des Potenzials durch Sanierung und 
Effizienzsteigerung 

▪ Konzept zur Flächensicherung im Rahmen der KWP

▪ BEW-Machbarkeitsstudie Wärmenetz xxx-Süd

▪ PV-Installation auf kommunalen Liegenschaften 
mit Denkmalschutz

▪ Planung energieautarker Betriebshof

▪ Ausbau Wärmenetze in den priorisierten Eignungsgebieten 

▪ Ausbau EE Dachnutzung (Photovoltaik/Solarthermie)

??
??

Konkret

Konkret 

KlimaG § 27 (2)

…Es sind mindestens fünf

Maßnahmen zu benennen, mit 

deren Umsetzung inner-

halb der auf die Veröffentlichung 

folgenden fünf Jahre

begonnen werden soll.



Wie geht es jetzt weiter?

▪ Bürger will wissen: kommt in meiner Straße ein Wärmenetz 
und wann? ➔ Kommunikation, Bürgerbeteiligung

▪ Wie kommt die Kommune zu Priorisierungen, wer ist der 
kommunale Kümmerer?

▪ Organisatorische Fragen: Betreiberkonzept, Vergaben…

▪ Förderung der Projektentwicklung bis zur BEW-Reife 
(Ersatz für KfW 432)

▪ Kalkulation: wer macht mit? bei welchem Preis? 

▪ Finanzierung, Förderung…

▪ Planung, Genehmigung: Kapazitäten, Qualität

▪ Bau: Kapazitäten

▪ Materialien: Engpässe? Quelle: Ostfildern



Was ist zu tun?

▪ Flächen für Netze und Erzeugung sichern

▪ Finanzierung des Wärmenetzbaus ermöglichen – Kreditrahmen?

▪ Eigenkapital der Stadtwerke/Netzbetreiber sicherstellen

▪ Unterstützung des Landes für tiefe Geothermie stärken –
Fündigkeitsrisiko und Akzeptanz

▪ Regionale Beratungskompetenz bei den rEA stärken

▪ Investitionsförderung für schwierige Rahmenbedingungen 
(Etagenheizungen, Einzelöfen..)??

▪ Kommunale Regelungen wie Baustellenlängen anpassen

https://www.glatten.de/fileadmin/Dateien/Dateien/Glatten-Amtsblatt-Anzeige_2022-07-11.pdf


Kommunikation als Schlüssel

https://saudurchsdorf.com/



Finanzierungsbeispiel
SW Heidelberg

▪ Stadtwerke Heidelberg schätzen 
Finanzierungsbedarf der Wärmewende 
bis 2040 auf 825 Mio. Euro

▪ Genussscheine über 6 Mio. € für Heidelberg 
Bürger (4,25 %) und Kunden ( 4,5 %) 
https://www.swhd.de/klima-invest

▪ Im Laufe einer Woche platziert

▪ Ggf. Neuauflage 2025

▪ Externer Anlagevermittler eingebunden Quelle: Stadtwerke Heidelberg

https://www.swhd.de/klima-invest


Fazit

▪ Praxistest steht noch bevor

▪ Umsetzung erfordert Engagement und Kapazitäten

▪ Kommunikation zentral

▪ Ziele werden ohne Bedarfsminderung nicht erreichbar sein

▪ rEA in Arbeit vor Ort einbinden



backup
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